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Unmittelbar na d) ber Reichstagswahl am 5. März 1933 begann im Reichs- 
minifterium des Innern nach ben Weifungen bes Minifters Dr. Frid die Arbeit an 
jenen großen Srundgefegen des nationalfozialiftifchen Staates, die in ihrer 
unwahrſcheinlich rafchen Aufeinanderfolge, ihrer Maffiichen Form und ihrem epoche- 
machenden Inhalt die Bewunderung des In- und Auslandes erregten. Den Anfang 
machte das Geſetz mur Behebung ber Not von Volt und Reich“ vom 
24. Mär; 1933, das jogenannte „Ermächtigungsgefep”, das vom Reichstag in 
der denfwürdigen Reihstagsfigung vom 23. März mit 441 gegen 94 Stimmen der 
Sojzialdemofraten und am gleichen Tage von dem Reichsrat einftimmig angenommen 
wurde, Diejes Gejet befeitigte das überlebte Verfahren der Weimarer Sefeggebungs- 
majchine und gab dem Führer und feiner Regierung die umfajfenbe Ermädti- 
gung zur Neugeftaltung Deutidhlands auf dem Wege ber „Regierungs- 
gejeßgebung“. 

Hur aht Tage fpäter erichien auf Grund diefes Ermächtigungsgejeges, vom 
Reichsinnenminifter Dr. Frick vorgelegt, das „Borläufige Sefes zur Gleidh- 
Ihaltung der Lander mit dem Reid” vom 31. Mär; 1933, das fogenannte 
„erite Sleihjchaltungsgefe $”, das die Gleichmäßigkeit der politischen Willens- 
bildung in Reich, Ländern und Gemeinden auf der Grundlage des Ergebnifjes der 
Keichstagswahl ficherftellte, 

Wiederum nuradt Tage fpáter wurde, gleichfalls von Reichsinnenminifter 
Dr. rid vorbereitet unb gegengezeichnet, das zweite Befeg „zur Bleibibal. 
tungderLánbermitbem Reich“ vom 7. April 1933, das fogenannte Reihs- 
fatthaltergejes bejchloffen, das ben entiheidenden Schritt zur Neuordnung 
der ftaatsrechtlichen Berhaltniffe zwiichen Reich unb Lándern barftellte und durch die 
Cinfegung der Reichsftattbalter als bejonbere Vertrauensmanner des Führers die Ein. 
beit der politifhen Staatsführun g im Reich unb in den Ländern für alle 
Zeiten ficherte. 

Diejem erften Reichsftatthaltergeiek, das inzwijchen durch das zweite „Reichs 
ftattbaltetgeje&^ vom 30. Januar 1935 erje&t worden ift, folgte wiederum nach 
taum aht Tagen das „Geſetz sut Wiederberftellung des Berufs 
beamtentums“ vom 7. April 1933, das fogenannte ,Berufsbeamten gefeg%, 
durch das Reichsinnenminifter Dr. tid als ber Beamtenminifter des Reichs dic 
Möglichkeit jchuf, das preußifch-deutiche Beamtentum, das befte der Welt, von 
allen Schladen der Syſtemzeit zu reinigen unb zu bem geeigneten Werkzeug für bie 
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große Aufbauarbeit des Führers zu machen, Gerade dieſes Gefes verwirlichte me jent 
liche Programmpuntte der Nationaljozialiftiichen Deutichen Arbeiterpartei und fuf 
vor allem in dem fogenannten „Ariete Paragraphen” vollfommen neuca Aut, 
wodurch e$ zum Vorbild für zahlreiche andere Geieke aemorden ifi. 

Dem ftaatsrechtlichen Revaufbau des Reichs dienten im Yaufe des Jabres 1933 
nod) folgende vom Reichsminifter des Innern vorbereiteten Sejepe: Das „Beier 
über BVolfsabftimmung’ vom 14. Juli 1933, das der Reichsreaierung bie Mia 
lichkeit der unmittelbaren Befragung des deutichen Voltes eröffnete, Dad Geier 
„gegen die Neubildung von Parteien” vom 14. Juli 1933, bas mit den 
Spftemparteien Schluß madte, und vor allem dag grundlegende Gefes „sur 
Sicherung der Einbeif von Partei und Staat” vom 1. Desember 1933 
das ín feinem $ 1 die Proflamierung des nationalſozigliſtiſchen Staa- 
tes als Ergebnis ber nationalfozialiftiichen Revolution enthält: „Rab dem Sita 
der nationalfozialiftijchen Revolution it die Nation j 
ihe Deutſche Arbeiterpartei die Trágerín bes beutidben Staats 
gedanfens und mit dem Staat unlöslich verbunden!“ 

Am erften Jahrestag der nationalfozialiftiichen Revolution, d. i. am 30. Januar 
1934, wurde dann von Reichéminifter Dr. Stid das berühmte „Beier über den 
Reuaufbau des Reihs” vorgeleat, das vom Reibétag einftimmia beichlofien 
bom Reichsrat einmütig gebilligt und vom Führer in feiner damaligen Reichstagsrede 
mit Recht „als die Grundlage fiir die Sortíeruna der nationalen 
Revolution“ bezeichnet wurde, Diefes turze Geier, in nur jebs cin- bis ımeizeili 
Artikel von lapidarem Wortlaut gefaßt, führt ftaatsrechtlich einen 3uftanb ber 
der Die Erfüllung eines vielbundertjäbrigen Tra umes ber 
ſchen und den AbjhlugeinertaufendjährigenEntwirtu nabedeutet 
Der Einheit des nationalen Willens entipricht nun die Einheit der Staatsführung und 
der Einheit des Volkes die Cinheit des Staates! In Deutichland gibt es nur nod eine 
Staatsgewalt, die des Reichs, Die Länder leiten ibre legte Autorität vom Reich ber! 
ES gibt feinen Gegenja& zwifchen Reichsregierung und Tandestegierungen, zwiſchen 
Reichsminiftern und Yandesminiftern! Ihrer aller Tätigkeit berubt auf demielben Willen 
des einen Führerg! Auf allen Gebieten führen fie nur die von ihm aenebenen 
Weiſungen aus! Ihre Arbeit dient allein dem Wohle und der Größe der im Ein 
heitsreich Deutfchland jujammenaefaften Ration! 

Dem Reichsminifter des Innern wurden durch Diefed 
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wichtige Befugnijje übertragen, fo die Dienftaufficht über bie Reichsitatthalter 
und die Ermächtigung zum Erlaß ber Durchführungsbeftimmungen unb Verwaltungs- 
vorichriften. Auf Grund diejer Ermächtigung erließ der Reichsinnenminifter bereits am 
2, Februar bie erte Verordnung über den Neuaufbau des Reichs, durch bie er die 
Unterftellung der Landesregierungen unter die Neichsregierung im Sinne des Neu- 
aufbaugejeßes im einzelnen regelte. 

Weitere vom Dinifterium Frid ausgearbeitete Gejete für den ftaatsrechtlichen Neu- 
aufbau im Fabre 1934 waren das Gefeg über die „Aufhebung des Reihs- 
rats” vom 14. Februar 1934 und vor allem das Gefeg über das „Staatsober- 
baupt des Deutſchen Reiches“ vom 1. Auguft 1934, durch das nach dem 
Hinicheiden des Reichspräfidenten Generalfelbmaridall von Hindenburg bie gejamten 
Befugnifle des Neichspräfidenten unter Bereinigung beider Ämter auf ben 
Sübrerunb Neidhstangler Adolf Hitler ibergingen. Diejes Gefeg ftellt 
ein weiteres Grundgejes des nationalfozialiftiichen Staates dar, indem es die 
umfajiendenBefugnijjedes Staatsoberhauptes AdolfHitler füralle 
Zukunft Blarftellt. Welche Wichtigkeit der Führer und Reichskanzler felbft diejem 
Gejeg beimaf, ergibt fich aus feinem Gríag an den Reichsinnenminifter vom 2. Auguft 
1934, durch ben er dieſen erfuchte, die vom Kabinett bejchloffene und verfaſſungsrechtlich 
gültige Betrauung feiner Perjon unverzüglich bem deutjchen Bolke zur freien 
Boltsabftimmung zu unterbreiten! 

Die dritte Wiederkehr des Tages der nationaljozialiftiichen Machtergreifung, bet 
30. Januar 1935, gab dem Reichsminifter des Innern Dr. Frid wiederum Gelegen- 
beit, drei für den flaats- und verwaltungsrechtlihen Aufbau des Dritten Reiches 


beionders wichtige Gelege dem Reichstabinett zur Serabichiedung vorzulegen, 


und zwar in erfter Linie bie „Deutijhe Gemeindeordnung“, bie fi in ihrer 
Präambel felbft alsein Grundgejeg des nationalfozialiftiichen Staates bezeichnet 
und die die Gemeinden in enger Zufammenarbeit mit Partei und Staat zu hóchiten 
Leiftungen befähigen und inftand fegen foll, an der Erreichung des Staatsziels mitzu- 
wirken, Ferner das fchon erwähnte zweite „Reihsftatthaltergejeg”, das bie 
durch das Neuaufbaugejeg mweitergeführte Reichsreform gradlinig fortjegt, indem es bie 
Reichsitattbalter zu einer zentralen Bermwaltungsftelle in der Mittel- 
inftanz des Reichs ausbaut. Und endlich das Gefeg über die „Vorläufige 
Berwaltung des Saarlandes“, durch das die durch das Treuebefenntnis des 
deutichen Gaarvolfes vom 13. Januar 1935 mit Deutfchland wiederver- 
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einigte Saar in die Verwaltung des Reichs eingegliedert wurde, wobei bem Reis 
minifter des Innern als bem „Saarminifter” wichtige Befugniffe übertragen find. 
Bon weiteren dem Staatsaufbau dienenden Gejegen des Jahres 1935, die unter 
der Federführung des Reichsminifters des Innern erlajjen wurden, muß ih nod) folgende 
erwähnen: Das „Reichsarbeitsdienfigejeg“ vom 26. Juni 1935, durch das 
ber nationalfozialiftiiche Staat ben Reichsarbeitsdienit für alle jungen Deutichen 
beiderlei Beichlechts zum Ebrendienft am deutſchen Volk ertlárt, und die 
auf dem denfwiirdigen Parteitag der Freiheit am 15. September 1935 vom 
Deutichen Reichstag befdlofienen drei „Nürnberger Befepe”: das Reihs- 
flaggengefesb”, das bie ruhmreihe Haken treusflagge zur Reihs- und Ratio- 
nalflagge erklärt, das „Reihsbürgergejeg”, das für alle Zeiten Marflellt, dag 
Reid8búrger und damit alleiniger Träger der vollen politiichen Rechte nur 
der Staatsangehörige deutſchen oder artverwandten Blutes fein 
fann, der durch fein Verhalten bemeift, daß er gemillt und geeignet iff, in Treue dem 
beutjd)en Golf und Reich zu dienen. Und endlid bas ,Gefes sum Schupe deut- 
iden Blutes und der deutiden Ehre”, durch bas die Reinheit des 
deutſchen Blutes und damit der FortheRand des deutichen Bolles und der 
beutjden Nation für alle Zukunft gefichert wird. / 

Aus dem Jahre 1936 ermábne ih als Gejeg von bejonberer verfafjungsredt- 
licher Bedeutung aus ber Werkftatt des Reichsinnenminifters fchliehlich nod das „Geijer 
überdie Berfaffungund Verwaltungder Reichshbauptſtadt Berlin“ 
vom 1. Dezember 1936, das die Gemeindeaufficht über Berlin entiprecend der Be- 
deutung bet Reichshauptftabt dem Reihs- unb Preufiichen Minifter des Innern feldi 
vorbehält. 

Der vierte Jahrestag der nationalfozialiftifchen Revolution, der 30. Januar 1937, 
hat diejem gewaltigen Sejesgebungswert des Oteichéinnenminifters Dr. Tri noch drei 
befonders bedeutungspolle Gefege hinzugefügt, und zwar das „Deutiche Be 
amtengejeg”, die ,Reidsdienfftrafordnung” und das „Gefeg über 
Grof- Hamburg und andere Gebietsbereinigungen”. Durch die beiden 
erften Gejege wird das bisher (tart zerfplitterte deutiche Beamtenrecht einbeitlid 
geftaltet und damit ein wichtiger Schritt auf dem Gebiet der Neichseinbeit 
bormärts getan. Das dritte Gefeg haft ein einbeitlides ,GSrob-Damburg” als 
Segenfiñd gut Reichshauptſtadt Berlin unb bejeitigt im 3ufammenbana damit zur et^ 
einfadung ber Verwaltung eine Reihe von Ertlaven im norbdeutichen Raum. 
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Schon diefes umfangreiche, dem ftaatsrehtlihen Neuaufbau des Reichs 
unmittelbar dienende Geſetzgebungswerk beweift den gewaltigen Arbeitsumfang und 
die [höpferifche Tätigkeit des Neichsminifters des Innern Dr. Frick. Damit ift bie Größe 
feiner Aufgaben jedoch nur zum Teil umfchrieben; denn zu feinem Gejchäftsbereich 
gehören, namentlich nach der am 9. Mai 1934 von ihm mitübernommenen Zeitung des 
Preu Bij hen Innenminifteriums, durch bie das Neichsminifierium des Innern endlich 
den langentbehrten verwaltungsmäßigen Unterbau erhielt, noch zahlreiche wichtige 
Sachgebiete, in denen in ben verfloffenen vier Jahren eine Fülle gefeßgeberijcher und ver- 
waltungsmäßiger Arbeit zu leiften war. Ich erwähne hier nur das weite Gebiet des 
faatlichen Gefundheitsmefens, auf dem die von Dr. Frid zur Verabjchiedung 
gebrachten Gejege „zur Verhiitung erbfranten 9tad)mud [es^ vom 14. Juli 
1933, „zur Bereinheitlihung des Geſundheitsweſens“ vom 3, Juli 
1934 und „zum Shut der Etbgeſundheit des deutſchen Volkes“ (Ehe- 
gefundheitsgejes) vom 18. Oktober 1935 befondere Bedeutung erlangt haben. 

Daneben muß noch die führende Mitarbeit des Reichsinnenminifters auf bem wich 
tigen Gebiet der „Wehrgefeggebung” und damit am Aufbau unferer 
Wehrmacht bejonders hervorgehoben werden. If bod) der Reichsinnenminifter bet 
‚sinile” Landesverteidigungsminifter, der als folcher nicht nur das Wehr- 
geiek vom 21. Mai 1935 neben bem Keichswehrminifter mitgezeichnet, fondern als 
oberfier Chef der allgemeinen und inneren Verwaltung fowie der Polizei vom Führer 
unb Reichstangler auch wichtige Befugnifie im Erſatzweſen unb in ber Wehrüberwachung 
übertragen erhalten hat. r 

Ein letztes Gebiet endlich, das ich aus der Fülle der Aufgaben des Reichsinnen- 
minifters noch befonders hervorheben möchte, ift Das des Sports und ber Leibes— 
übungen, Unter der oberften Leitung des Sportminifters Dr. Frid bat nicht nut 
der deutfche Sport eine ungeabnt erfolgreiche Cntmid[ung erlebt, fondem e$ 
haben auch die Olympijchen Spiele des Jahres 1936 in Barmijch-Partenkirchen 
und Berlin einen wahrhaft glänzenden Verlauf genommen. Die nad) dem Willen des 
Führers errichteten gewaltigen Olympia-Bauten auf dem Reichsſportfeld 
in Berlin find die dauernden Zeugen der erfolgreichen Arbeit des Minifteriums Frid 
für den Sport! 

Auch mit biejen Arbeitsgebieten ift die Tätigkeit des Reichsinnenminifters jedoch 
keineswegs erichópft. Er ift vielmehr als ber Berfaffungs-, Verwaltungs» 
unb Beamtenminifter des Reiches an vielen Arbeiten der übrigen Minifterien 
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Waren diefe Einzelverfügungen beftimmt, den Beamten auf einzelnen Gebieten inner- 
in die Bewegung zu binden, fo erfchienen aber auch Maßnahmen erforderlich, bie 
Beamten in umfafienderer Weije an den nationalfozialiftiichen Staat heranzuführen und 
ie mit nationaljozialiftiichem Gedankengut zu durchdringen. Zu biejem Swe wurde bie 
erjplitterung der Beamtenverbände bejeitigt unb eine Einbeitsorganifation gefchaffen. 
Sereits am 8. April 1933 wurde ein Neichsfommifjar für Beamtenorganijationen 
tnannt; der Erfolg mar die Gründung des Neichsbundes ber Deutjchen Beamten, deffen 
akung am 9. November 1933 vom Reichsminifter des Innern genehmigt wurde. 
iclem Oteichsbunb wurde in erfter Linie bie Schulung der Beamten zur nationaljozia- 
liſtiſchen Weltanichauung übertragen. 

Cin beamtenpolitifches Ziel ift auch die Steigerung der fachlichen Leiftungsfabigfeit 
ber Beamtenichaft. ES liegt im Intereile von Staat und Bolt, wenn den ftrebjamen 
und fábigen Beamten in weitgehendem Maße Gelegenheit gegeben wird, aus eigenem 
Entichluß ihre Fähigkeiten fortzubilden, zu ergänzen unb zu erweitern. Aus bíejem 


drückliche Förderung zuteil werden. 
VH. 

In dem geſetzlich feftaelegten Grunbja der Einheit von Partei unb Staat gelangt der 
Gedanke zum Ausdrud, daß beide Einrichtungen dem gleichen 3mede dienen; die beft- 
mögliche Förderung des Wohles des deutichen Voltes ift ihre gemeinjame Aufgabe. Um 
diejem Grundjag Rechnung zu tragen, ftellte ber Minifter ben Staatsapparat in größtem 
Umfange auch der Partei zur Verfügung, joweit es die Interefien bet Verwaltung irgend 
suließen. Die Richtlinien vom 12. Januar 1936 (RMBIB. S. 49) geben der Partei 
die Möglichkeit, Beamte für ihre 3mede bis zu zwei Jahren in Anjpruch zu nehmen, fie 
an ihren Beranftaltungen teilnehmen zu laffen und fie zu Ausbildungslehrgängen einzu 
berufen. Aus den hierzu gefdehenen Beurlaubungen erwächft den Beamten Feinerlei 
Nachteil in ihrer Dienftftellung. Nach dem Runderlaß vom 17. Februar 1936 
RMBliV. G. 245) bedürfen Beamte für die Übernahme eines unbejoldeten Amtes in 
ter NSDAP., ihren Gliederungen und angejchloffenen Verbänden feiner Genehmigung. 
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ie Partei fann alfo für bie Befegung ihrer Jmter über beamtete Patteigenofjen genau 
io verfügen wie über bie übrigen Parteimitglieder. / 

lim die Schwierigkeiten zu vermeiden, bie burd) eine unvermutete Berfegung von 
Dobritstrágern ber Partei entftehen Eónnten, wurde durch Runderlaß vom 6. November 
1936 (MBII. G. 1496) angeordnet, daß Beamte, die Reichsleiter, Gauleiter, Kreis- 
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leitet oder Ortögruppenleiter der NSDAP. oder Führer von Standarten ober Höheren 
Einheiten der SA., SS. oder des MERK. find, nur im Benehmen mit bem Gtellver- 
tretet des Kührers verfegt werden follen. 

Beamte, die gleichzeitig Politiiche Leiter der Partei find, unterliegen gwei Pflichten 
reifen, dem des Staates und dem ber Partei; beibe Pilichtenkreile Minne fh leicht 
überjchneiden. Es bedurfte daher der Klarftellung, mem gegenüber ein folder Beamter 
wegen eines Verhaltens im Rahmen jeiner parteiamtlichen Tätigteit serantwortlic if. 
Der Runderlaf vom 20. Auguft 1936 (RMBIB. E. 1131) beftimmte, bof ein foles 
Verhalten grundjäglich nicht als „außerdienftliches Verhalten”, für das ber Beamte 
feinen Dienftvorgefegten verantwortlich it, gewertet werben folle, Die vorgejeßte Dienfi- 
behörde, bie ein ſolches Verhalten glaubt nicht unbeanftandet lafien zu bürfen, bat ju: 
nächft an die oberfte Dienftbehörde des Beamten zu berichten, mie umgekehrt aud der 
Stellvertreter des Führers als oberfie Parteidien(tftelle fich im entiprechenden Falle zu⸗ 
nacht an den Minifter wendet; beiden Stellen obliegt es bann, einen Audgleich des 
Plihtenmwibderftreits herbeizuführen. 

/ Bei der engen Verbundenheit zwifchen Partei und Staat muß fih die Bermaltung 
ftánbig darüber unterrichtet halten, welche Beziehungen der einzelne Beamte zur Partei 
unb ihren Olieberungen hat. Die Beamten find babet gehalten, ibrer vorgefepten Dienf- 
bebótbe hierüber laufend zu berichten. Insbeiondere muß es bie Bermaltung aber willen, 
menn Beamte, denen fie vielleicht mit Müdficht auf ihre Zugebörigfeit zur Partei ein 
beftimmtes Amt anvertraut hat, aus ber Partei ausicheiden ober ausgejchloffen werden. 
Es wurde deshalb mit bem Stellvertreter des Führers vereinbart, bag er ben Austritt 
eines Beamten aus der NSDAP. der oberflen Dienftbehörbe mitteilt, Sie wird dann 
die Gründe prüfen, die den Beamten zu feinem Schritte veranlaft haben, unb feftflellen, 
ob er nod) im Amt bleiben tann oder Nachteile in feiner Laufbahn qu gemártigen bat 
(Runderla§ vom 27. Februar 1936 — RMBUB. G. 275). Cine dende Pri- 
fung erfolgt, menn ein Beamter aus ber Partei ausgejchloffen wird. — Um die Dien 
ſttafgetichtsbatkeit von der Parteigerichtäbarteit Mar abzugrenzen, bat der Minifter dem 
Stellvertreter des Führers Borichläge für einen bem Führer zu unterbreitenden Erlai 
gemacht. IE.) TA 

Das Ziel einer reibungstofen 3ufammenarbeit mit bet Partei verfolgt i E do : 
vom 10. Juli 1935, nad) bem bie zur Bearbeitung wen Perfonaljachen berufenen 
Beamten grundiáglid, Mitglieder der Partei fein jollen, unb et Erla 
1936 (AMBIL. ©. 1491), ber ben Umfang, 
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Wachstums unter der treuen, fachmännijchen Pflege des Minifters Frid planvoll und 
ftetig vollzieht. 
VIII. 

Bei aller Liebe sut Staatspolitif war ber Abgeordnete und Fraftionsfibree Dr. ric 
fich immer ber Tatfache bemuft, daß Staatspolitit für fich allein ein Volt nicht zu erhalten 
vermag, jondern daß die erfte Vorausfegung für ben Fortbeftand cines Voltes auf 
Diejer Erde bie Erhaltung und womöglich Berbeflerung und Vermehrung feiner bro 
logifden Subang iff. 

Auf biejet Erkenntnis berubt legten Endes alle Wirtichafts- unb Sozialpolitik, auger 
bem aber bie Notwendiafeit siefberougter Rafien-, Bolktsgefundbeits- unb Bevölterungs 
politi? 

Bereits in einem Antrage vom 9. Februar 1926 hatten bie ORatienaljostaliften im 

Reichstag „mit Rüdficht auf bie fataftrophale Erwerbslofigteit, sed Entlaftung des 
Arbeitsmarktes und um mit Hilfe produftiver (Crmerbéálofenfüriorae Q3orausiesunaen 
für bie Lebensmöglichkeit des deutſchen Volkes in der Zukunft zu ſchaffen“, cin Geſetz 
gefordert, „das alle jugendlichen arbeitsfäbigen und ledigen Perfonen zur Ableitung 
eines Arbeitsdienftiahres verpflichtet”. Frid bezeichnet in der Schrift von 1928 
als weiteren Swed biefes Arbeitsdienftiabres bie „beilere Erziebuna und Difsipli 
nierung der deutichen Jugend“, 
“ Auf bem Gebiet der Naffenpolitit hatten bie Nationalfozialiften und Völkiſchen 
zwechd Ausicheidung des Juden aus bem deutichen VoltsPórper gleich in den eriten 
Tagen ihrer Parlamentstätigkeit, am 27. Mai 1924, den Antrag eingebracht, „alle 
Angehörigen der jUDifden Raffe unter Gonderredt zu ftellen”. / 

In feiner großen Rede zur Strafrechtsreform am 22. Juni 1927 behandelte Dr. Krig 
bie Raflenfrage mit größter Schärfe unb Deutlichkeit und berübrte meiterbin auch wichtige 
Sragen der Bolktsgejundbeit und der Bevólterunaspoliti?. 

Gegenüber dem Beftreben, gewifje Serualverbrechen ftraflos zu ftellen, führte 
Dr. rid aus: 

„Natürlich find es Juden, Magnus Hirfchfeld und feine Raffegenofien, die auch 
bier wieder führend unb babnbrechend wirken, wie ja überhaupt bie ganze jüdische Moral 
das beutíde Bolt geradezu vermüftet. Unfer bayerijcher nationalfozialiftiicher Land 
tagsabgeordneter Streicher bat (id um die Aufdecdung der Schandtaten jüdiicher 
Serualverbrecher bejondere Berdienfte. erworben und dafür den. Nachweis geführt, daß 
zahlreiche angefebene Juden die Autorität, bie fie als Arbeitgeber, als Inhaber von 
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Manera nicht zur Rube kommen. 
Da tand Adolf Hitler auf. „Wir faben in ber 
cin war und leicht zu unterbrüden gemejen wäre — fo bet 
'ntíbef zu Münden —, den Keim von Deutichlands 
infang an die Überzeugung, dab diefe Bewegung geeign 
uhren Arbeiterichaft Fug yu fallen und fie ing national 
> bielten mir unjere [higende Hand über bie 
et. ES beftanb bamals der Ausnabmezuñand, die Joliseibireftion hatte bie Platate 
enfieren und die Verjammiungen su genehmigen. Es ift mir nod) in guter Erinnerung, 
c gerade die Platatzenjur immer wieder heftigen Widerfpruch auch im Landtag und 
der Regierung bervorrief: wir baben wohl die großen Sachen befeitigt, aber bei einer 
en jungen Bewegung, die Propaganda machen mußte, war e$ natürlich gar nicht zu 
chen, dag man ibr auch eine gemwifie Kreibeit ließ,” e 
Als es nad 1922 zu Spannungen, ja u idarfer Gegnerichaft zwiichen Adolf Hitler 
^ der Banerifchen Staatsregierung tam, geriet auch das Polizeipräfidium München 
AN LI BET AS bin ein auftechter Mann, und es ging über meine Kraft, 
Kräfte, die ich für Deutichlands Aufftieg notwendig bielt, zu unterbrüd'en. Darum 
b mit Polieipráfident Póbner um anderweitige Verwendung.” So betennt Dr. Ftick 
dem Bolfdacricdt. Eine Zeit voll politiicher Schwankungen, Ierungen, voll Zer 
i,4mb Untichlußlofigteit bei ben verantwortlichen Madhthabern offenbart fid. 


nerpenieritórende unb erreate Zeit für einen volfétreuen unb vaterlandsliebenden 
ıweamten an bervorragender Dienititelle' 


Bewegung, die damals nod) 
A 
Erneuerung; wir hatten von 
et iff, in der marriftifdh ver. 
e Lager zurüdzuführen. Deg- 
nationalfozialiftifche Partei und 


vs mar wohl Die bärtefte Zeit im Leben Dr. Fricks Anwalt Dr. Gog faate in 
ner Verteidigungsrede vor dem Voltsgeridtahof: „Wenn die Archive cinft über die 
1920— 1922 geöffnet werben, fo durfte ber Vejer über Dr. Fri ein Bild be 
mmen, das es ibm unbegteiflich erfcheinen laßt, dağ fic) diejer deutiche Mann vor 
n Gericht verantworten mußte!” 
Und doch ift auch für Dr. Stick bie Zeit der verratenen Münchener Hationalerbebuna 
die arose Wendung in feinem Leben geworden. 
Wenige Wochen nad bem Abſchluß des Münchener Prosefiet, am 4. Mai 1924, 
wurde Dr, Wilhelm Frid in den Deurichen Reichstag gewählt. Er felbi ein verichwo 


seind des Parlamentarismus, wurde zunachit Abgeordneter und ipáter der eríle 


u 
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rarniensnibrer ber Partei Adolf Hitlers im Deutichen Reichstag. Es mar die Zeit, da 
! 
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bie Bewegung ihre Tatti? änderte. Nach der aktiviftifch-revolutionären Periode, bie mit 

der Niederichlagung der Bewegung am Odeonsplag zu München ibr Ende gefunden 

hatte, begann dielegale Eroberungder Macht. Der Kampf ging um die Mehr 
beit im Reichstag unb in den deutichen Landerparlamenten. Von allem Anfang an fagre 
Dr. Seid feine Wahl in den Reichstag als nichts anderes auf als bie Entjendung 
eines Soldaten der Armee des Kübrers vor die vorderite Front des 
Geaners. Sein Kampf ging um bie Einheit der völkiichen Bewegung, die nur die 
Nationaliozialiftiiche Deutfche Arbeiterpartei unter Führung Adolf Hitlers fein 
fonnte. Sein Kampf galt bem verruchten Syſtem, unter defjen Herrichaft Deutjchland 
feine Freiheit verloren und das dem Reich bie Ehre genommen batte. Sein Kampf ging 
von allem Anfang an gegen Parlamentarismus, Parteieninftem, Marrismus unb Kor 
ruption. Vom erften Tage an war er der jchärffte Kämpfer für ein neues Reich. Klar 
und deutlich (ab Dr. rig, daß nicht bie Arbeit im Reichstag allein diefes Ziel erreichen 
fonne. Das deutiche Volf mußte in taujenb und aber taujenb Berfammlungen erft reif 
gemacht werden für die großen Veränderungen, als deren Ergebnis der neue Staat 
fteben folte. In zabllofen Berfammlungen in allen Zeilen des Reiches ftand Dr. Fride 
in biefet Zeit Tag für Tag und predigte Die Lehre des Führers und ben Glaube, an das 
fommende Deutjchland. 

Als der Führer die Keftung £anbébera am Lech Ende 1924 verließ, war Dr. Krid 
einer der eriten, der (id hinter Adolf Hitler ftellte und deffen Führung bedirgungslos 
anerkannte. Jahre hartefter, entiagungsreichiter und jcheinbar erfolglofer Kämpfe Tolgten. 
Erit im Jahre 1928 gelang ein eriter großer Erfolg. Die Maiwablen brachten gwar nur 
zwölf nationalfozialiftiiche Abgeordnete in ben Deutichen Reichstag, aber der Hegemon. : 
tampf mit ben Bürgerlich-Bölfifchen war ausgefämpft. Bon diejer Zeit an gab es in 
Deutichen Reichstag und in der Folge auch in allen übrigen gejesqebenden Körperichafte 
nur noch eine einheitliche nationalfozialiftiiche Fraktion. 

Die deutiche Reichstagsfraftion führte durch das Vertrauen des Führers Dr. Wilhelm 
grid. Seit 1928/29 ging die Bewegung im Sturmfdhritt vorwärts, Bei ben Landtags- 
wahlen in Thüringen Ende 1929 wurde der Sieg der Bewegung bereits weithin fichtbar. 
Die NSDAP. zog in ben IThüringifchen Landtag als die drittftärkfte Partei ein und 
wurde zugleich enticheidend für bie Mehrheitsbildung in diefem Sande. /Am 23. ATE 
nuar 1930 übernahm Dr. Frick als erſter Rationalfozialift aug ber 

| Hand des Führers das Ami eines Staatsmini ters, Weimar und Thür 
ringen wurden zum Fanal des Kampfes gegen bie Syftemparteien und die Berliner 
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harten Fault des preußifchen Minifter- 
wurde und eine riefige Propagandamelle 


übernabme in allen Ländern des Reiches vor. 
— —— mit einem Schlag wat die Mainlinie befeitigt! Im Deutfchen 
Reic e bertit von biejem eitpuntt ab nur noch ein Wille und eine Führung. Am 
9. Mir 1933 übernahm der Befreier Münchens aus roter Bolfchewiftenherrfchaft, 
General Ritter von Epp, auf Befehl des Reichsminiſters Dr. Frid als Reichsſtatthaltet 
Adolf Hitlers die Regierung Banerns. Damit wurde die Machtübernahme in allen 
vanden abgeſchloſſen unb das Reich der nationalen Einheit aufgerichtet. 

SA. und SS. befesten im ganzen Reich bie Otatbüufer unb Regierungsgebäude und 
sogen bie Hafentreusfabne als Zeichen des Sieges an den Maiten hod: 

Die nationalfozialitifhe Revolution hatte gefiegt! / 


> 


Run galt es, diefen Ichmeren, mit unerbört großen Opfern errungenen Sieg, der für 
die 3utunft der Nation von unúberiebbarer Bedeutung mat, zu untermauern. Die Zeit 
Naatsmänniicher Taten war gefommen. Raſch und entichlofien mußte ge 
bandelt werden. Adolf Hitler führt Schlag auf Schlag und Reichsminifter Dr. Frid 
ftand ihm an einem der wichtiaften Plage der innerpolitiichen Front zur Seite. 

Rad) der Übernahme der Macht in allen Ländern billigte der Reichstag das Gejek 
jur Behebung der Not von Bolt und Staat und erteilte der Regierung Adolf Hitlers 
die Ermächtigung, Gejebe zu befchließen und bie Berfaffung zu ändern. In ralcher Folge 
legte bet Reichsminifter des Innern das Gleichſchaltungsgeſetz vor, und in wenigen Tagen 
waren alle Länder- und Gemeindeparlamente nach dem Willen des Voltes, ber bei ben 
Reichstagsmablen vom 5. März 1933 sum Ausdrud gefommen mat, neu jujammene 
gefegt. Am 7. April 1933 folate das Reichs ftatthalteracies, das den Geaenfas zwiſchen 
den Yándern und dem Reid austilgte. Von da ab gab es nur nod einen i 
politiicden Willen, eine einzige politiiche Madtquelle im Reiche, die des Kübrers 
und Reihstanslers. 

Der Aufbau des nationalen Einheitsftantes beaann. 

Solange es Deutiche gibt, die fid ihres Bolkdtums berouft find, folange beftebt Die 
Sebnjucht nad) einem grofen nationalen Gínbeitéitaat. Was andere Valter feit Jabr 
hunderten iren tolen Befit, die Grundlage ihrer Macht und Größe nennen, das bat 
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